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Deutſches Reich
Aus der Feder des Vize Admirals a D Livonius frü
ren Direktors in der Admiralität erſcheint in den
agen Verlag von Richard W

Schrift über die Kolonialfrage Der Verfaſſer tritt auf
Grund ſeiner gelegentlich zahlreicher Reiſen deutſchen
Kriegsſchiffen gemachten e W lebhaft ein daß
Deutſchland Kolonialbeſitz zu erwerben ſuche Er weiſt darauf

in daß ſeit der Errichtung des Reiches während der Jahre
denen die öffentliche Meinung in Deutſchland der Kolonial

noch ſehr paſſiv gegenüberſtand das Ausland an eineEkhaltſamett Deutſchlands T dieſem Gebiete nicht glauben
wollte ſondern uns alle P en Kolonialprojekte ſchrieb

er erblickt auch darin einen Beweis dafür daß die jetzige ver
änderte Auffaſſung in Deutſchland die für ein großes Staats
weſen natürliche ſei Die Schrift lt eine große Anzahl
intereſſanter Thatſachen und Erörterungen Da eben jetzt eine
deutſche Peſgndyrnaſt nach Zanzibar unter Gerhard Rohlfs
unterwegs iſt heben wir folgende Schlußbemerkungen des
Apmirals Livonius hervor

Noch giebt es ein Land das wenn auch nicht herrenlos doch
leicht unter fremde Botmäßigkeit zu bringen iſt ein Land deſſen

re mit dem von Indien wetteifert ein Land dasür die deutſche Auswanderung für eine deutſche Kolonie poy
geeignet wäre und wenn wir nicht das praevenire ſpielen ſodurfte man in ganz kurzer n ſich die Komödie wiederholen
ſehen die zuletzt in betreff der FidſchiJnſeln abgeſpielt wurde
daß nämlich auch der Herrſcher dieſes Landes England an
gehen wird ihn und ſein Land unter Englands Schutz zu
nehmen Zanzibar iſt gemeint das fruchtbare mit den hohen
Bergzügen welche das heiße Klima mildern und für die Ge
ſundheit zuträglich machen nebſt den dazu gehörigen Jnſeln
über die erfriſchend das ganze Jahr hindurch der Monſoon
ſtreift Die dortigen armen m engliſchen Einſpruch be
freiten Sklaven werden in die engliſche Kolonien gebracht um
war frei zu heißen aber gebunden für eine große Reihe von
ahren als Lohn der Befreiung Sklavendienſte daſelbſt zu verrichten nunmehr im engliſchen Vntereſſe Der Sultan der dem

Sklavenhandel nicht wehren kann wird unter paſſendem Vor
wand zur Rechenſchaft gezogen in Geldſtrafe genommen und
wenn er dieſe nicht zahlen kann ſo muß England r
im Jntereſſe der Hnmanität wiederum einſchreiten um auch das
weite Reich an der Oſtküſte Afrikas das ſt ſo hübſch in Ver
bindung wird bringen laſſen mit den ſüdlicheren engliſchen
Kolonien das Sultanat Zanzibar ſeinem ſchon ſo übermäßig
ausgedehnten Beſitzthum anzureihen

Provinzial Nachrichten
Der Nachdruck unſerer Original Korreſpon n aus der Provinz c

iſt nur unker Angabe der Q geſtattet
t Aſchersleben 13 Nov Jn der geſtrigen Verſammlung des

hieſigen e tet e wurde beſchloſſen den Ge
burtstag Peſtalozzi s durch wiſſenſchaftlichen und Pngt hen
Vortrag zu feiern Auch die paſſiven Mitglieder werden ſich an
der Feier betheiligen Die Plemnitz Stiftung betreffend wurde
mitgetheilt daß das Verwaltungscomité die Gründung des in
Wernigerode zu errichtenden Waiſenhauſes einſtweilen uoch ver
ſchieben werde um das Stiftskapital jetzt 278,000 noch heran
wachſen zu laſſen Das große Reitfeld wird jetzt auf Koſten
der Stadt mittels Dampfpflugs umgepflügt

O SHalberſtadt 12 Nov Durch einen furchtbaren Feuer
ſchein welcher ſich über die ganze Stadt ausbreitete wurde heute
abend unſere Bürgerſchaft in Schrecken verſetzt Die mit Getreide
und Futtervorräthen gefüllte Scheune und die Stallungen des Gaſt
wirths Brünig auf der Gröberſtraße ſtanden in hellen Flammen
Den raſch auf der Brandſtätte anweſenden Feuerwehren ewuchs
eine ſchwierige Aufgabe das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken
da rings umher mit leicht brennbaren Vorräthen gefüllte Hinter
gebäude der angrenzenden Straßen in Gefahr ſtanden Die
Scheune war an einen Oekonomen vermiethet welchem während
der Ernte die Scheune abgebrannt war Einem hieſigen Handels
mann iſt auch ein Pfer per nie in einem ziemlich
verſteckten Stalle ſtand Dem Gaſtwirth B erwächſt trotz ſeiner
Verſicherung ein erheblicher Schaden indem der ſtarke Ausſpann
verkehr auf längere Zeit Störung erleidet Ueber die Entſtehungs
art des Feuers iſt bis jetzt nichts bekannt

Nordhauſen 12 Nov Bei Gelegenheit des Martinsfeſtes
pflegen hier junge Leute auf den Straßen Feuerwerkskörper ab
zubrennen Vorgeſtern abend wurde beim Abbrennen eines ſog
Kanonenſchlag es ein re im Geſicht verletzt
und ein Auge ſo gefährlich verbrannt daß der junge Mann ſofort

Veilage zu Nr 269 der

i nächſten
in Berlin eine kleine

bindergeſelle Paul Som mer aus Neuſtettin und der BäckergeſelleAn Esaer aus Neuhof am Ha anden ſich im ver
gangenen Sommer zur Ver ung einer des aft in der Korrektions

anſtalt zu Moringen und warfen hier einen ſt
einen Mitſträfling den Cigarrenarbeiter Wäſemann weil
ſelbe als Vorarbeiter ſie wegen ſchlechter Arbeit öfter tadelte und
ihre Verſetzung in eine andere Arbeitsabtheilung verlangte Beideverſtändigten ſich miteinander und u bem Waſemann am
zweiten Pfingſtfeiertage wenn er den Abort beſuche aufzulauern
und ihn zu en Sommer ſollte ihn nied Sch
ihn mit einem Meſſer Am genannten Ta
ie ſich in der Nähe des Aborts und überfielen den
ieſer vom Abort kam Sommer verſetzte ihm einen Fauſtſchlag

daß er betäubt niederſtürzte und Schäfer bearbeitete ihn mit einem
ſpitzen Meſſer Wäſemanns Hilferuf kamen andere Sträflinge
und Aufſeher welche die Thäter ergriffen und abführten Wä
mann hatte 8 theils ſchwere Wunden er iſt lange Zeit arbeits
unfähig geweſen 7 wurde Sommer zu 3 Jahren und

e zu 5 Jahren Zuchthaus wegen verſuchten Mordes ver
urtheilt

verſteckten
eman als

O Aus Oſtthüringen 13 Nov Der Ort der Handlungder ehe irten ſür Civil und Militär nicht Sdere
eſſanten Geſchichte iſt eine kleine oſtthürin Redent und Garniſons aber bedeutende gabrikſta t Jn
einer ſolchen pflegen ſich die alten ſchwerwiegenden und die
jüngeren und jungen aufſtrebenden Häuſer nebſt ihrer Gefolg
ſchaft von Prokuraträgern Disponenten Kaſſenbeamten und erſten
Buchhaltern nach des Tages Laſten und Milhen von Zeit zu Zeit
mit ihren Familienangehörigen zu irgend einer Ballfeſtlichkeit
einem Konzert c meiſt im eigenen Klubhauſe zu vereinigen So
war es auch in unſerm Falle Einſt wurde m Deutſchen Hauſe
dem Geſellſchaftslokale der oberſten Sechshundert der Stadt eine

roße Ballfeſtlichkeit abgehalten Das Gold und der Geiſt dieSee und die Schönheit der Stadt waren vereinigt Auch die
öhne des Mars von dem in der Stadt garniſonirenden Bataillon

nahmen wie immer an dem Feſte theil Da trug es ſich zu daß
ſich Mars und Merkur um einer jugendlichen Schönheit willen
entzweiten n war Mars in den Sälen Merkurs verpönt
Mit der Entſchiedenheit die ihm eigen ſagte dieſer hinwiederum
Aut aut Ent oder weder Alle Söhne Merkurs welche
unter des Kriegsgottes Schaaren als Häuptlinge in Reſerve
ſtanden ſahen ſich vor die Alternetive geſtellt Entweder du be
giebſt dich der Mitgliedſchaft in jener erſten Geſellſchaft der Stadt
der dein Vater dein Bruder dein Vetter deine ſchöne Couſine
angehört oder du ziehſt den Häuptlingsrock aus Da zogen die
Söhne Merkurs vor den Häuptlingsrock auszuziehen und er
hielten den ſchlichten Abſchied Merkur und Mars feierten
fortan ihre Feſte getrennt Jahre gingen ins Land Verſchiedener
feiner und feinſter Häuſer Söhne mußten den Königsrock an
ziehen und zogen ihn gern an und dienten ihrem Kaiſer ein Jahr
lang als ſ Beidiger eiter oder bei anderen Truppentheilen der
z n Armee Sie konnten s ſie hatten s Eins aber fiel ber
trebſamen Jugend ſchwer aufs Herz Wegen des in der Heimath

zwiſchen Mars und Merkur herrſchenden Zerwürfniſſes war es
ihnen verſagt im Dienſte des Mars den Häuptlingsrock zu er
werben Und als dann die Zeit kam während welcher die wieder
in die Schreibſtube und an die Geldſchränke der Heimath Zurück
gekehrten dem jährlich zweimal ertönenden Rufe des Kriegsherrn
zur Kontrolle Folge leiſten mußten da ſahen ſie ſich einrangirt
unter die allgemeinen Schaaren Das war e Aber es war
Rath zu ſchaffen Die Qual des Zerwürfniſſes war vorhanden
aber ebenſo auf beiden Seiten der Wunſch die Angelegenheit zu
begleichen wenn es ſich mit Ehren thun ließe Höchſtſtehende
Perſonen fanden ſich bereit zu gewichtiger Vermittelung Auf
am am geſellſchaftlichen Himmel der Stadt das Morgenroth

er Verſöhnung Der Stand der Angelegenheit ſchien der beſte
Bevor noch die angerufene Entſcheidung des oberſten Kriegsherrn
eintrat wurde auf neutralem Boden ein großes Ballfeſt arrangirt
Nach Jahren waren das Gold und der Geiſt die Jugend und
die Schönheit waren Merkur und Mars wieder vereinigt Man
tanzte man amüſirte ſich Da geſchah das Unerwartete Es kam
die Nachricht Es bleibt bei dem ſeiner Zeit ertheilten ſchlichten
Abſchied und über der Geſellſchaft der Stadt herrſcht wieder
die Kühle kimmeriſcher Nacht

Vierte Sächſiſche Proviuzialſynode
Bericht der SaaleZtg

VII
Merſeburg 13 Nov

Nachdem Hr Syn Winkler das Eröffnungsgebet geſprochen
machte Hr Syn Schrader rittdrileng von der Lutherſtiftung
für r er Theilnahme erbittet und Bildung von Zweigvereinen
anregt

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung Wahl der 24 Abgeordneten
zur Generalſynode

I vonder Eiſelen Sup Felge rer Sup D Förſter S

äfer Klatte Prof D Rieh

SaaleZeitnng 15 November 1884
ZSTTTT JSJCJ T e e D JcNachdem die Fraktionen ſich vorher verſtändigt hatten wurdendie ſo gemachten Vorſchläge e Zettel e Aeclamation

angenommen Danach wurden gewählt

auf V Riehm Geiſtliche gftor
GrabeSup Grohmann Sup Pfeiffer KonſRas Ken e m v Sup Pinkernelle

Laiendeputirte auf Vorſchlag von Oberbürgermeiſter Böttger S

m Ra v 0 4le ben Präſ v Wedell Oberpräſ v Joh Graf Wartens
3 Angeſehene Männer des Synodalkreſes auf Vorſchlag von

Paſtor D Eiſe len Prof e Konſ Rath D Köſtlin
Konſ Rath Schotte Präſ v Dieſt Sup Dr Wolf Sup
b Prinz Schönburg Waldenburg Präſ
oedenbeck
Hierauf wurden ebenfalls S Acclamation als Deputirte der

Synode zu den theologiſchen Prüfungen wiedergewählt Sup Dr
Wolf Sup Rietſchel Konſ Rath Renner

Es folgt der Bericht der IV Kommiſſion über die Vorlage
des Evang Oberkixchenraths betr die Regelung des
Dienſteinkommens der Geiſtlichen Sup Felgenträger
referirte ſowohl über die Vorlage des Kirchenregiments als auch
einen Entwurf der Synode Schleuſingen über dieſelbe Frage
Es ſtehen ſich die zwei Beſtrebungen gegenüber welche
kurz als Je hen rer und Ausgleichungsvorſchläge zu eichnen ſind und welche Referent des näheren
charakteriſirte i er namens der Kommiſſion nur die erſt
genannte Art ſofern ſie in geordneter Weiſe geſchehen kann
empfahl und auf die Gefahren hinwies welche aus den Verſuchen
der prinzipiellen Ausgleichung hervorwachſen Er warnte vor zu
weitgehenden Plänen welche Unerreichbares wollen und bat die
Kommiſſionsvorſchläge anzunehmen

Korreferent Geh Rath Elvers ſtellte ſich auf denſelben Stand
punkt indem er noch die rechtliche Seite erklärte und den Grund
ſatz feſthielt daß die Pfründen zunächſt Eigenthum der Lokal
gemeinde ſind daß aber der Geſammtgemeinde das Recht nicht
z beſtreiten ſei die Pfründe mit Steuern zu belegen Für t
olle von dieſem Recht kein weiterer Gebrauch gemacht werden
um die Leiſtung des Staates nicht zu verhindern und aus
dieſer Beſchrän uig ſeien die Kommiſſionsvorſchläge her
vorgegangen Jn der Debatte nimmt Hr Sup Hupfeldzunächſt das Wort um den Entwurf der Synode Schleuſingen
zu vertreten und eine prinzipiellere Regelung der Frage durch das
Ausgleichsſyſtem zu befürworten Jnzwiſchen will er um das
praktiſch Erreichbare nicht aufzuhalten jenen Verſuch zurückſtellen
bis das neue Prinzip mit Nothwendigkeit ſich geltend mache
Aber auch bis dahin ſei die Vorlage nicht ausreichend denn ſie
biete zu wenig und ſei ſchon jetzt mehr zu erreichen Jm näheren
führte der Redner die Mißſtände aus welche aus dem Pfründen
ſyſtem erwachſen die nicht im Pfarrwahlrecht liegen ſondern in
der a ngroben Ungleichheit der Pfründen Er will auf der Baſis
der gegebenen Zuſtände eine Aufbeſſerung der Stellen herbei
führen durch Bildung einer provinziellen Hilfskaſſe Ein
dahin gehender Antrag der Kommiſſion liegt vor um den bei
jenen Kommiſſionsanträgen noch vorhandenen Dre ab
helfen zu können Dr Eiſelen beſtreitet daß ü kg
Pfründen in der Provinz ein Ueberfluß ſei und empfiehlt die
Vorlage des E K in der Faſſung der Kommiſſion

Auch Hr Syn Riehm erblickt in allen Zuſätzen und
Aenderungen eine weitere Verbeſſerung findet aber die ſchroffe
Gegenüberſtellung des Ausgleichs und des Aufbeſſerungsſyſtems
ſeitens des Referenten nicht am Platze Der K R ſei nicht
von der Ueberzeugung ausgegangen daß das Ausgleichsſyſtem
ſchlechthin verworfen werden müſſe wenn auch der lokale Charakter
der Pfründen nicht beſeitigt werden ſolle Jn einer Richtung
werde jedoch über die Vorlage hinauszugehen ſein Nach den
Vorſchlägen der Kommiſſion würden die Geiſtlichen in den erſten
zehn Dienſtjahren ein Einkommen von 1800 3000 vom 11
bis zum 15 ein ſolches von 3000 6000 bei 15 Jahren und
mehr ein ſolches von 6000 9000 M beziehen Wo ſei es nun
ſonſt möglich ſchon nach 15 Dienſtjahren ein Einkommen von
9000 M zu erhalten Er betont die ſittlichen 7
einer ſolchen Ungleichheit für den g des in
kommens und für das amtsbrüderliche Verhältniß unter ein
ander Deshalb ſei nach einem Ausgleich der ſchreiendſten Miß
verhältniſſe zu ſuchen er erzählt von einem Falle in welchem ſich
150 Bewerber zu einer Stelle gemeldet haben Solches ſei weder
der Kirche noch den Betheiligten förderlich Zwar könnten die
Ungleichheiten nicht ganz beſeitigt werden aber die Einſchaltung
einer weiteren Stufe im 8 6 wonach für den Bezug eines Ein
kommens von 4500 M 15 Dienſtjahre für ein Einkommen von
5400 M 20 Dienſtjahre als erforderlich zu bezeichnen
wären würde das Schlimmſte beſeitigen Durch königliche
Verordnung ſei dies für die Stellen königlichen Patronats ohne

blick um dies
Schwierigkeiten z erreichen jetzt ſei aber auch der rechte Augen

ehufs Heranziehung der Privatpratonatsſtellenin die Klinik nach Halle gebracht werden mußte Der Buch
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Hans Hopfen
Fortſetzung

Karl ſagte Hermine noch einmal eindringlich wenn
auch leiſe

Was Du für eine ſüße Stimme haſt gab er zur Ant Füß
wort ohne die Augen von der nahenden blendenden Linie am
Horizont abzuwenden habe mich zuerſt in Deine Stimme
verliebt Erinnerſt Du Dich Und wie gut Du Dich aus
Wo verſtehſt Die Fluth ſpringt an eh Du s gedacht

s klingt wie der Anfang eines Gedichts Es gefällt mir
Küſſe mich noch einmal dafür

Sie drückte in Haſt ihre Lippen guf die ſeinigen
Vom Meere her rollte es wie ferner Donner dazwiſchen
Karl komm Nun iſt kein Verweilen mehr ſagte die

Frau entſchlüpfte ſeinem Arm und verſuchte die erſten
Schritte allein zurückzulegen ihm mit der Hand zu hurtiger
Folge winkend

Mürriſch das Haupt geſenkt ging er ihrStrecke nach v 3 b
Was eilſt Du ſo ſprach er Du wirſt auf den

Steinen ausgleiten und Dir weh thun Sachte

er dröhnte das Murren der zunehmenden Fluth hinter
nen

eine kurze

Hermine wollte mit dieſem Ton in den Ohren und mit der
ſteigenden Angſt im Herzen noch raſcher davon Es war nicht
mehr die Furcht vor den rollenden Waſſern die ſie trieb es
war die Angſt vor dem Manne der ſie noch wenige Minuten
vorher hoffnungsbelebend an ſeine Bruſt gedrückt hatte

Da trat ſie fehl in der Haſt und knickte mit dem Knöchel
des Fußes ein Waſſer und Wafferblaſen ſtiegen aus dem
Sand in den g5 ſtrauchelnd tief eingetreten war und rieſelten
weithin ihren Füßen voraus

Unwillkürlich ſchrie ſie auf wie ſie das ſah und unwillkürlich

e te Da fühlte ſie ſich auch ſchon mit beiden Armen um
chlungen

Siehſt Du ich warnte Dich Schmerzt Dich Dein Fuß
fragte Hubert Seine Stimme klang auf einmal heiſer

Hermine ſchüttelte nur verneinend das Haupt Sie konnte
nicht ſprechen vie Angſt würgte ihr die Kehle

Sie wollte vorwärts Er hielt ſie zurück Die Waſſer
rannen breiter und breiter um ſie herum und netzten ihre

e

Karl ſchrie ſe nun a auf und packte ihn mit
den Händen wo ſie ihn eben an Wamms oder Kragen zu
faſſen bekam Was haſt Du mit mir vor Was hältſt Du
mich hier feſt im Feuchten

Es klang ſo laut und lebhaft da ſie ſprach und ſie bohrte
Blick in Blick daß Hubert ihrer Frage nicht ausweichen
konnte

Er verſuchte wieder ſie zu küſſen aber das Weib wehrt
ſich und hielt nun auch ihn mit allen Kräften die ihr in der
Erregung der bedenklichen Minute wuchſen feſt

Die erſte Welle warf ſich da etwa zwanzig Schritt weit
neben ihnen flach anprallend gegen die Küſte die beidenum etlihe Klafter doch noch ohne ſie zu berühren über

olend
Karl begrüßte das Klatſchen dieſes Vorläufers der Fluth

und das Knirſchen der geärgerten Uferkieſel mit lautem
Lachen

Wie ſie wiederum dieſen entſetzlichen Ton wie ſie ihn in
dieſer fürchterlichen Lage hören mußte war die Ernüchterung
der armen Frau vollſtändig der letzte Wahn die letzte derung
die letzten ſchmeichleriſchen Gedanken welche ihr darbendes

An aus den liſtig angebrachten Liebkoſungen des ruchloſen
oren um haun hatte zerriſſen bei dieſem Gelächter

und flohen im Athemhauch davon auf Nimmierwiederkehr
e ſah mit einem Mal ſchauderhaft kar in welcher Lage

ſich befand und erkannte wer ſie in dieſe Lage gelockt und
drängt hatte Dieſem lachenden Unhold war nichts mehr
ilig nicht die Menſchheit nicht die Familie nicht die Mutter

ſeines Kindes nicht die Ehre nicht das Gewiſſen nicht die

blickte ſie ſich nach dein Gatten um der ihr auf der Ferſe
Erinnerung an ſaleſten Stunden an vie höchſten Em
pfindungen ſeines ganzen Lebens

Mit teufliſcher Liſt hatte er die Liebe der alten Tage im
Gemüth ſeines Weibes geweckt und gehätſchelt nur um ihre
Wachſfamkeit einzuſchläfern nur um ſie ſo gewiſſer zu betrügen
Während er ſie an ſein Herz preßte war er nur darum be
ſorgt ihr jede Möglichkeit des Entrinnens aus der Todesgefahr
abzuſchneiden

Ekel und Abſcheu vor dem barbariſchen Betrüger und Furcht
vor dem Tode in den Fluthen waren der Widerhall den ein ter f
liſches Gelächter in der Bruſt Hermines hervorrief Sie ſtieß den
Lachenden mit aller Heftigkeit von ſich und ehe der Taumelnde
ſich beſinnen und ſie ergreifen konnte eilte ſie weder Schmerzennoch Unbehagen achtend über Sand und Gerbll und Steine
bald ſpringend bald watend an die Klippen wo ein Aufſteigen
nach der Höhe möglich erſchien

Es war zwar noch nicht der Pfad welchen ſie herabgekommen
waren wo Stufen und Seile die Heimkehr bequem machten
aber ſie ſah doch erreichbaren Vorſprung an der Klippe unde dieſem gangbare Steile ſo daß ſie nicht lange wählte

ondern in der Todesangſt raſch entſchloſſen den nächſten Weg
für den beſten hielt

Mühſam erklemm ſie mit Knieen und Händen den Felſen
zunächſt über dem Sande auf dem glitſcherigen Stein aus

leitend mit triefenden Gewändern und zerſchundener Haut
ber nun ſtand ſie oben und ſah ſich an die Kalkwand haltend

die Wogenkämme brauſen auftauchen und ſich ducken und
wieder höher ſich bäumen nicht mehr in der Weite und über
dem Rollen der See ziſchten und raſſelten die ſchäumigen Vor
läufer ſchon recht vernehmlich

Da hörte ſie auch die Stimme des Gatten wieder Mit
einer Zärtlichkeit die ſie durch alle Adern fröſtelte rief er
den Namen Hermines aus und in der nächſten Minute ſtand
er auf der Platte neben ihrFrau Hubert ſah über ſich wo der Pfad in die Höhe
aber was von draußen nur wie die erſte Staffel einer
ganz unbequemen Treppe ſich dargeſtellt hatte war nun
darauf ſtand eine ren aus der Felsecke ſchene i
von wo aus nur mit äußerſter Kraft und Anſtrengung
kaum ohne fremde Hilfe ein höherer Stand zu gewinnen war

Sie hörte wie das Waſſer von Karl Huberts Kleidern auf
vie Steinplatte und von dieſer auf den Sand darunter rieſelte
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Rat hmann befürwortet als Minimarnur S e die älteren Geiſtlichen deſto
oldet werden leugnet das gari tet die jün

Geiſtlichen mit 2408 anfangen müſſen Hr Synod Riehm
erw uf Die Zeit werde kommen wo die i
daten wieder werden 5 Jahre warten müſſen bis zur An

den
ung weshalb ſich der per Gehaltsſatz empfehle Auch Hr

empfiehlt ſel mit icht auf dasS der den Geiſtlichen ſich i
bald einen eigenen Hausſtand

zu ſchaffen Hr t Rathmann ſchlug ferner eine reichlicher
ausgeſtattete Skala der Dienſtalterszulagen vor drang aber damit
ebenſowenig durch wie mit dem erſten Amendement die Kom
miſſion warnte zu viel zu verlangen und bat im Jntereſſe des
Zuſtandekommens des Geſetzes bei den von ihr vorgeſchlagenen
niedrigen Sätzen ſtehen zu bleiben Der vorhin erwähnte Antrag
Riehm wurde von den verſchiedenſten Seiten als berechtigt an
erkannt weil damit auch mehr verhütet werden würde daß junge
Streber den älteren verdienten Pfarrern vorauf in hochdotirte
Stellen einrücken indeß gelangte er nicht zur Annahnie da man
nicht ſchon wieder an den Beſtimmungen der vor einigen Jahren
erlaſſenen Pfarrwahlordnung rütteln wollte Eine lebhafte Er
örterung knüpfte ſich an den Vorſchlag daß auch jüngere Geiſtliche in
hochbeſoldete Stellen unter der n berufen werden
können daß ihre Einkommen auf die Normalbeſoldungen a
verkürzt werden Die Kommiſſion hatte ſich in dieſer Frage
geſpalten da eine erhebliche Minorität in ihr u a meinte ent
weder ſei dieſe Vergünſtigung allen zu geben die ein Wahlrecht
haben oder keinem während die Mehrheit die Ausnahme für die
Privatpatrongte zu za hatte und dafür hielt daß das Jnter
eſſe der kirchlichen Lokal ter hinter dem allgemeinen Intereſſe
der gire welcher die Ueberſchüſſe zu gute kommen zurückſtehen
müſſe Es ſei auch für die Kirche nicht von Nutzen wenn ein
ganz junger Amtsbruder in den Genuß einer überreichen Pfründe
eintrete Hr Syn vom Hagen erklärte es geſchehe mit der
Kürzung des Pfründeneinkommens der jüngeren Geiſtlichen weder
den Patronen noch den Geiſtlichen noch den Gemeinden ein
Unrecht der Abzug liege aber im Geſammtintereſſe der KircheHr Syn Veyſohla befürwortete daß dieſe Ausnahme auch
den im Falle der Pfarrwahl befindlichen Gemeinden zugeſtanden
werde Es wäre doch leicht möglich daß auch die Gemeinden zu
Geiſtlichen perſönliche Beziehungen haben könnten an deren
engerer Verknüpfung ſie der Ausſchluß von der gedachten Be
ſtimmung hindern würde Jhre Berückſichtigung würde nebenbei
das Gute haben daß der Hilfsfonds noch reichlicher geſpeiſt würde
Um dieſen Beyſchlag ſchen Antrag drehten ſich noch mehrere
Reden Hr Syn v Voß hielt das Recht des Privatpatrons
für ein größeres und mehr zu reſpektirendes Beiläufig theilte
er mit daß er vom Konſiſtorium zu einem Gutachten über die

anze Sache aufgefordert ſich nicht für die Verſchmelzung der
farreinkünfte und Feſtſetzung einer beſtimmten Skala habe aus

ſprechen können Die Wahl durch die Patrone und die Gemeinde
ſei ihm immer noch lieber als wenn alles von oben her beſetzt
werde Alle kirchlichen Richtungen vermöchten ſo zu Worte zu
kommen die Patrone gäben eine größere Garantie bezüglich der
Unabhängigkeit der Meinungen Von einer Verletzung des
Pfründenrechts durch den Komiſſionsantrag ſei nicht zu ſprechen
er halte ihn für rechtlich unanſechtbar und für maßvoll und
zweckmäßig die Vorlage des E K R verbeſſernd Jn der
erſten Leſung wurden die Anträge Riehm und Beyſchlag
abgelehnt und die Kommiſſionsanträge mit geringen Aenderungen
angenommen desgleichen die weiteren Paragraphen namentlich
derjenige über die Aufbringung der Mittel unter Abweiſung
mehrerer Amendements Jn der zweiten Leſung nahmen die
Herren Syn Bötticher und Köſtlin den Antrag Beyſchlag
wieder auf daß die Gemeinden denen bisher das unbeſchränkte
Wahlrecht zuſtand dieſelbe Berechtigung wie die Privatpatrone
haben ſollten zogen aber das Amendement zurück unter der Voraus

zug daß das Geſetz in der vorgeſchlagenen Faſſung auch auf
die Verhältniſſe Magdeburgs Halle s n ſ w Anwendung
finde Ein Amendement des königlichen Kommiſſarius vor
Patronate das Wort laſtentragende zu ſetzen wurde

abgelehnt weil ſich dieſe e nicht ſo leicht über
ſehen laſſen Auch ein Vorſchlag des Herrn Shyn
Rietſchel der auf Feſtſetzung höherer Skalen hinauslief wurde
abgelehnt Der Antrag Schleuſingen wegen Beſetzung und Be
ſoldung der geiſtlichen Stellen wurde für erledigt erklärt Schließ

lich wurde der ganze Entwurf nebſt dem uder Kommiſſion einſtimmig angenommen Außer dieſem
ketzteren der ſich über die Errichtung eines Provinzial
Hilfsfonds äußert theilen wir und zwar vorher die wichtigſten
Paragraphen des in begutachtendem Sinne angenommenen Ent
wurfes des Kirchengeſetzes mit

Entwurf eines Kirchengeſetzes
S 1 Der Mindeſtbetrag des Stelleneinkommens welches ein

in dem dauernd errichteten geiſtlichen Amte einer Kirchengemeinde
angeſtellter Pfarrgeiſtlicher neben freier Wohnung beziehen ſoll
Pir ger haliuv der Beſtimmungen in 88 2 u 3 auf 2400 M
feſtgeſetzt

s 2 Eine Erhöhung dieſes Mindeſtbetrages bis auf 3000 M
kann durch gemeinſchaftliche Verfügung der zuſtändigen kirchlichen
und Staatsbehörde erfolgen bei Pfarrſtellen

welche ſich an Orten befinden wo ungewöhnliche Preiſe
der nothwendigen Bedürfniſſe oder andere Lebensverhältniſſe
einen beſonders hohen Geldaufwand nothwendig machen

hörte ſeinen Athem gehen ſie ſah ihm Aug in Auge und
ah das Zucken ſeiner entfärbten Lippen Die Minute galt

ein Leben Sie wollte ſich über nichts mehr täuſchen Und
g 77 ihr an Kraft überlegen wie eben ein Mann einem

eibe

Sie wehrte ihn wild mit den Händen ab da er ihr noch
zärtlich nahte und ſehrie Was willſt Du von mir Lüge
nicht weiter Du willſt mich umbringen Du willſt mich

ertränken 11
War es der herzzerreißende Ton des hartbedrängten Weibes

war es das r e Wort das ihm den wahren Namen
ſeines ſcheußlichen Vorhabens ins Geſicht warf er rührte ſie
nicht an Er ſetzte ſich lang ausgeſtreckt den Rücken an die
Felswand lehnend auf die Platte ſo daß ſein Weib von der

Waſſerſeite z e ſich in die Niſche des Felſens drückte
renum ihn nicht üſſene Wün Du ſo Pro einmal und ſo laut ſie

te

Der Sitzende zuckte die Achſeln Er ſenkte das tmelancholiſch auf eine Schulter und die Hände über den al

haltend ſprach er
Laß uns wie vernünftige Leute mit einander reden wie

nachdenkliche Menſchen die ſich von en lieb haben wie
l die ſo manches Jahr neben einander Leid und

ſtätigend i e lu a a n Findeſt Du es nicht
antwortete

immer abgewan

Schwierigkeiten verbunden
ungewöhnlichen Anſtrengungen

deren Beſehung aus ſonſtigen Gründen bei niedrigerem

enſtei lich wirdg einkommen unm e aber grelle noch nicht

durch gemeinſchaftliche Verfügung der zuſtändigen

enſt
lange der Jnhafünf See e Umte ſteht

und Staatsbehörde bis auf 1
bei der Stelle keine der Vorausſetzungen de

e ehrag des 8 1
irchlichen

M weint werden ſofern
s 8 2 Nr 1 bis 3

zutriffts 4 Diejenigen Pfarrgeiſtlichen welchen nach zurückgelegtem
zehnten Dienſtjabre nicht dur die Amtspfründe oder durch
anderweit geſicherte Amtsbezüge ein höheres Dienſteinkommen
dargeboten iſt les zu ihren in 88 1 und 2 feſtgeſetzten
Mindeſtgehältern Alterszulagen erhalten und zwar

vom 11 bis zum vollendeten 15 Dienſtjahre 300 M

20 600v e n n21 e 25 90026 Vienſtjahre ab 1200
s 5 Die in 88 1 bis 4 bezeichneten Mindeſtbeträge ſind den

Geiſtlichen auch dann zu gewähren wenn ihre Stelle infolge
der Emeritirung des Amtsvorgängers eine Pfründenabgabe an
den Penſionsfonds der Landeskirche 14 des Kirchengeſetzes
vom 26 Januar 1880 Kirchl Geſ und Verordn Bl

37 ff oder ein Ruhegehalt an den Emeritus ab
geben muß

86 Pfarrſtellen deren Jahreseinkommen außer freier Wohnung
3600 M überſteigt dürfen nur an Geiſtliche von mindeſtens
10 Dienſtjahren und wenn das Einkommen über 5400 M

r nur an ſolche von mindeſtens 15 Dienſtjahren verliehen
werden

Den nicht landesherrlichen Patronaten ſoll jedoch die Be
rechtigung vorbehalten bleiben auch einen jüngeren Geiſtlichen
unter der Maßgabe zu berufen daß der Berufene ſo lange als
er noch nicht ein Dienſtalter von zehn Jahren hat ſo viel von
dem Stelleneinkommen zu dem provinziellen Hilfsfonds S 7
abzugeben hat daß er außer freier Wohnung nur ein Dienſt
einkommen von 3600 M bezieht und daß er ſo lange er
ein Dienſtalter vom Beginn des 11 bis zur Vollendung des
15 Jahres hat ſo viel abzugeben hat daß er neben freier
Wohnung ein Dienſteinkommen von 5400 M bezieht

Bei Beſetzung von Pfarrſtellen welche mit der Pfründen
abgabe 8 14 a a O, belaſtet ſind muß das Dienſtalter des
neuen Pfarrers zur Zeit ſeiner Berufung dem verkürzten und
zur Zeit des Wegfalls der Abgabe dem unverkürzten Stellen
einkommen entſprechend ſein

Ausnahmen von vorſtehender Beſchränkung dürfen nur zu
gelaſſen werden wo dem neuen Pfarrer gleichzeitig ein kirchen
regimentliches Amt übertragen werden ſoll und auch hier nur
alsdann wenn der Evangeliſche Ober Kirchenrath ſolches in
einzelnen Fällen für nothwendig erachtet

Die zur Gewährung des Dienſteinkommens der Pfarr
ſtellen erforderlichen Mittel ſind ſoweit es ſich um die in den
s 1 bis 3 erwähnten Beträge handelt einſchließlich der
älle des 8 5 von den Kirchengemeinden zu beſchaffen vor

Dritte zu verfolgenden Anſprüche Die von den Kirchengemeinden
zu leiſtenden Beträge werden ſoweit die Gemeindeorgane nicht
mit rn der zuſtändigen Aufſichtsbehörden eine andere
Einrichtung beſchließen aus den Kirchenkaſſen gezahlt welche
hierzu in Fällen wo ihre ſonſtigen Einnahmen nicht ausreichen
oder ein nach dem beſtehenden Recht zum Widerſpruch be
fugter Patron ſeine Zuſtimmung ausdrücklich verſagt durch
Umlagen in Stand zu ſetzen ſind
Kirchengemeinden welche zur Erfüllung dieſer Verpflichtung
im ſtande ſind werden im Weigerungsfalle hierzu auf dem
Verwaltungswege

Soweit die Mittel zur Gewährung des Dienſteinkommens
weder aus der Pfründe zu entnehmen noch von der Gemeinde
aufzubringen ſind werden dieſelben aus dem provinziellen
Hilfsfonds geleiſtet in welchen die nach s 6 Abſatz 2 ſich er
gebenden Pfründen Ueberſchüſſe fließen

Der Mehrbedarf zur Ausführung dieſes Geſetzes wird durch
dauernde StaatsZuſchüſſe gedeckt
Die ProvinzialSynode ſpricht ſich dahin aus daß alle übrigen

kirchlichen Einnahmequellen aus der Provinz welche flüſſig ge
macht werden können wie Einnahmen aus der Beſteuerung
des Pfarr Einkommens über 6000 M excl Wohnung und der
Ueberſchüſſe der Kirchenkaſſen und letztwillige Zuwendungen
für dieſen Zweck zu anderen kirchlichen Bedürfniſſen wie Ver
ſorgung der Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen Ablöſung der
Stolgebühren Unterſtützung hilfsbedürftiger Geiſtlicher dringend
nöthig ſind und daher zur Erhöhung des regelmäßigen Dienſt
einkommens der Geiſtlichen nicht verwendet werden können

1 Hochwürdige Provinzialſynode wolle unabhängig von der
landeskirchlichen Regelung des Einkommens der Geiſtlichen
aber zur Ergänzung derſelben die Begründung eines beſonderen
Provinzial Hilfsfonds zur Unterſtützung gering
beſoldeter Geiſtlichen für die Provinz Sachſen
beſchließen

2 Die Einnahmen dieſes Provinzial Hilfsfonds fließen aus
den Erträgen einer Steuer von 10 Proz, welche nach 8 15 der
General Synodal Ordnung von dem Ueberſchuß der Pfarr
Einnahmen über 6000 M jährlich innerhalb der Provinz zu
entrichten iſt

3 Der Erlaß eines Kirchengeſetzes welches die Erträge dieſer
Steuer dieſem provinziellen Zwecke zuweiſt iſt bei dem Evan

eliſchen OberKirchenrathe und der hochwürdigen General
ynode zu erbitten

4 Von der Veranlagung zu dieſer Steuer ſind diejenigen
Theile des Pfarreinkommens ausgeſchloſſen welche an einen

für die Dauer eben dieſer Zeit
5 Die zur Zeit der Begründung dieſes Fonds bereits im

Genuß eines Pfarr Einkommens von mehr als 6000 M ſich
befindenden Geiſtlichen ſind von dieſer Steuer nur dann frei
wenn ſie vor Erlaß des Kirchengeſetzes vom 3 Juni 1876 in
ihr a Amt eingetreten ſind

6 Die Einnahmen werden ſofort und auf ihrem Anwachſen
fortſchreitend zu außerordentlicher Unterſtützung
Geiſtlichen der Provinz Sachſen unter Berückſichtigung ihrer
geſammten beſonderen Verhältniſſe verwendet

7 Die Verwaltung und Verwendung dieſes Fonds ſteht dem
Königlichen Konſiſtorium der Provinz unter
Vorſtandes der Provinzialſynode zu welches alle drei Jahn
über die e e des Fonds an die Provinzialſynode Mit

atWwelrg zu machen
83 Alle näheren Beſtimmungen trifft ein von dem Königlichen

Konſiſtorium unter Mitwir des ProvinzialſynodalVor
n aufzuſtellendes und der Provinzialſynode vorzulegendes

u

9 Bis zum Zuſammentritt der nächſten Provinzialſynode iſt
das Königliche ermächtigt in Gemeinſchaft mit dem
Provinzialſynodal
Unterſtützungen zu gewähren

Namens der VII Kommiſſion berichtete Hr Syn Förſter über
die eng de rtrages der Kirchen und Haus
kollekten bhilfe kirchlicher Nothſtände in derProvinz Sachſen aus den Jahren 1881 1883 an bedürf
tige Gemeinden Danach hat dieſe geſegnete Liebesthätigkeitwieder in den letzten 3 Jahren ein Nag um erfahren denn es

ind 63,298 M aufgekommen oder 1 M mehr als vorahren wovon 24000 auf Reg Bez Merſeburg 16,000 M
urt und das übrige auf Magdeburg kommen Bei der

eſt dem Synodalr iſt r e H Merſeburg mitvorſtande Sekte Magdeburg ſind 17 Gemeinden

Emeritus oder an den Penſionsfonds auf Zeit abzuliefern ſind

behaltlich der etwa auf Grund beſonderer Rechtstitel gegen

bedürftiger 3

er desahre

orſtande aus dieſem Fonds außerordentliche

in Merſeburg 25 Gemeinden u a Pöſigk bei Brehna mit
3000 M zum Pfarrhausbau St Georgen in Halle
mit 1500 M zur Kirchenrenovation in Erfurt 19 Gemeinden be
rückſichtigt 14 haben im abgewieſen werden müſſen Der
Referent bat den Ertrag othſtandskollekten nicht dadurch zu
ſchmälern daß für einzelne Gemeinden noch Hauskollekten be
trieben würden Den Unterſtützung nachſuchenden Gemeinden
empfahl er die genaue Beachtung des Statuts von 1878 Die
Herren Syn Georgi Schultze und Rietſchel empfahlen
nacheinander die Gemeinden Treffurt Hochheim und Tanna
bei Zahna zur Berückſichtigung Unter Ablehnung dieſer An
träge wurde der Vertheilungsplan der Kommiſſion ge
nehmigte Alten Berichte der 3 Kommiſſion a über die Rech
nungen für 1879 188 4 für welche auf Antrag der Kommiſſion
dem Rechnungsleger Entiaſtung ausgeſprochen wurde Die
Rechnung für 1888/84 hat in runden Ziffern mit einer Einnahme
von 138,0600 M und mit einer Ansgabe von 111,000 M ab

eſchloſſen Zugleich billigte die Provinzialſhnode den Wunſch der
Kommſſion daß die Provinzial Synodalkaſſe einer regelmäßig
wiederkehrenden Reviſion unterzogen und mit einer Geſchäfts
anweiſung verſehen werde b Herr Syn Bötticher hielt Vortra
über die von dem königlichen Konſiſtorium aufgeſtellte Matrike
über die von den Kreis Synodalkaſſen zu leiſtenden
Beiträge zu den Provinzial Synodalkaſſen und zu
dem Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche
Der Matrikel liegt die Veranlagung der Klaſſen und Einkommen
ſteuer für 1884/85 zu Grunde Dieſelbe ſchließt mit 7,586,621 M
ab während ſie das vorige Mal nur 6,866,801 M ergeben hat
Am meiſten liefert der Synodalkreis eher nämlich mehr

aals der ganze Reg Bez Erfurt zu zweit ſteht Halle aber wie
der Redner unter der Heiterkeit des Hauſes bemerkt mit einer
ſehr bedeutenden Differenz arhe agrerr dann kommen

üErfurt und Halberſtadt alle übrigen bringen noch nicht 200,600 M
auf Die Matrikel wurde genehmigt e Dieſelbe Kommiſſion
legte auch den für den an vom 1 April 1885 bis
31 März 1888 entworfenen Etgt welcher in Einnahme
und Ausgabe mit 385,458 M abſchließt der Synode zur Ge
nehmigüng vor die ertheilt wurde Die Kreisſynodalbeiträge
ſind auf jährlich 11,960 M veranſchlagt und betragen 0,157 Proz
der Emkommen und Klaſſenſteuer die Beiträge zum Penſions
fonds auf jährlich 113,926 M An Koſten für die nächſte
Provinzialſynode ſind jährlich 7300 M eingeſtellt an Beiträgen
zu den Generalſynodalkoſten jährlich 3299 Beiſteuer zum
Penſionsfonds 113,926 M Die anderen Titel ſind von geringerer
s Die heutigen Verhandlungen nahmen 7 Stunden in
nſpruch
Nächſte und vorausſichtlich letzte Sitzung Freitag 9 Uhr
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